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Amtliche Bckamtmachunllcll.
Einladung

zu einer

Sitzunll der Gemeinde-Verttetmih.
Zu der von mir aus ^

Montag , den 9 . März d. Js ., nachm. H Uhr.
hier im Rathause anberaumlen Sitzung der Gemeinde¬
vertretung tade ich die Mitglieder der Gemeindever¬
tretung und des Gemeinderats ein, und zwar die Alit-
glieder der Gemeindevertretungmit dem Hinweise daraus,
daß die Nichtanwesendeilsich den gefaßten Beschllissen
zu unterwerfen haben.

Tagesordnung:
1. Genehmigung der am 27. und 28. v. Alts, abgê al-

tenen Holzversteigerungen.
2. Vorlage der Zeichnungen der für das Strandbad ge¬

planten Bauten und Beschlutzsassung über deren Aus-
sührung.

3. Beschlutzsassung über Beschaffung der Mittel zur Aus¬
führung der Bauten zum Strandbad

4. Abschlutz des Vertrages. über den Fährbetrieb zum
Strandbad. t„ , , ,

5. Vergebung des Taglohn-Fuhrwerks für] das Rech¬
nungsjahr 1914.

6. Beschlutzsassung über das Gesuch des Gemerndeoer-
ordneten Friedr. Btrck um Niederlegung des Amtes.

7. Genehmigung der Versteigerung der Jauche aus den
Schulaborten.

Schier st ein , den 6 März 1914.
Der B ü r g er mei ster : Schmidt.

Politische Rundschau.
-h Berlin,  6 . März.

— Die Kaiserin ist Freitag nachmittag nach Braun-
schweig abgereist. Sie beabsichtigt, dort längere Zeit z»

— Der Kaiser  hat die Fahrt nach Helgoland des
schlechten Wetters wegen aufgegeben und sich Freitag nach¬
mittag nach Bremen begeben. ,,

Die Reichstagsersahwahl im Wahlkreise Schweiz findet
am 2 1. Avril  statt.

Die Räuber von Arkansas.
Wildwest-Erzählung von A. Heersolo,

jgi (Nachdruck verboten .)
Jeder von ihnen zündete sich dieselbe mit einem

sogenannten Fidibus an. und nur der Anführer hatte
kein einziges Stückchen Papier dazu ber sich, und als
er seine Leute darum bat, hatten diese das 'hrrge
auch schon verbraucht und konnten ihm nicht aushelfen.

Da wandte er sich schließlich«n, Mr . Smales rmd
sagte: „Nun , ich weiß ia. daß bei Ihnen alle'-' zu
haben ist. Sie können mir doch gewiß auch letzt mit
einem kleinen Stückchen Papier für meine Pseife ans-

Krampfhaft durchsuchte Mr . Smales seine Taschen.
Doch was er darin fand, sagte dem Raube', durch¬
aus nicht zu. und ungeduldig rief er schließlich aus.
.Lsa. da wird freilich nichts Brauchbares se,n. aber
sehen Sie doch einmal hier nach." Ri-iok-

Und damit zog er auch schon selbst die Brief
tasche des Wucherers aus dessen Rocktasche.

Die Verzweiflung, die ihn bei diesem Anblick er-
faßte, verlieh ihm ungewohnten Mut . Er Wranol auf
und wollte sich auf den Räuber stürzen, um ' hm seiner
Raub wieder zu entreißen : aber einer der anderen
gab ihm mit deni Kolben seines Revolvers einen emp¬
findlichen Schlag auf die Hand, bei dem er sich schleu¬
nigst wieder auf seinen Sitz zurücksetzte.

„Immer ruhig Blut, " sagte der Anführer ganz
freundlich zu Mister Smales . als dieser de« mißlun¬
genen Widerstandsversuchgemacht hatte. Und als er
die Brieftasche öffnete und ihren reichen Inhalt ve-
merkte. fügte er lachend hinzu : .

„Seien Sie ganz unbesorgt, bei nur befindet sich
Ihr Besitz in guten Händen. Denn natürlich Ware
ich ja verrückt, wenn ich diese Dollarscheine als Fidibus
benutzen würde, aber hier sind ja noch andere Papiere,
die sich ganz vortrefflich dazu eignen." Dabei nahm
er verschiedene Wechselformnlare. unter denen sich auch
das von Rowland befand, heraus und zündete sie an.

Wie von einer Hornisse gestochen, fuhr der Wucherer
von seinem Sitz empor und rief : „Nein, nicht dies
— nicht dies Nehmen Sie lieber einen Füns-Dollar-

— Eine Provinzial -Lebensversicherung zu errichten, hat
der Landtag der Provinz Sachsen beschlossen.

*
: : Besuch ves deutsche» Kaiserpaares in Venedig.

Ter „Corriere della Sera " bestätigt, daß das deutsche
Karserpaar am 23. März mit zweien seiner Söhne
über Ala in Venedig eintreffen und dort drei Tage
verweilen wird. Sodann erfolgt aus der Kaiserjacht
„Hohenzollern" die Fahrt nach Korfu. Ans der Rück¬
kehr nach Deutschland sei ebenfalls ein Aufenthalt in
Venedig vorgesehen.

: : Zur Nachfolge Kopps. In der Frage der Nach¬
folgerschaft des Kardinals Kopp steht die Kurie vor
einem schwierigen Problem, dessen Lösung ein vor der
Hand nicht einmal mit geringer Wahrscheinlichkeit vor-
herznsehendes Resultat zeitigen dürfte, da die Zahl
der dem Helligen Stuhl zufagenden Kandidaten für
das Breslauer ' Fürstbistum verschwindend gering rst.
Die Wahl des bereits von deutschen Blättern als Nach¬
folger Kopps bezeichneten Prinzen Max von Sachsen,
zurzeit Professor der Liturgie am Priesterseminar zu
Köln dürfte , wie der Vertreter der „Telegraphen-
Union" von informierter Seite erfährt , als ausge¬
schlossen gelten ; hingegen verlautet , daß der jetzige
Weihbischos und Verweser des Erzbistums Posen für
den Breslauer Stuhl in eventuelle Erwägung gezogen
worden sei. .

: : Der Bnndcsrat überwies den Entwurf von Be¬
stimmungen über die Beschäftigung von jugendlichen Ar¬
beitern und Arbeiterinnen in Werkstätten mit Motor¬
betrieb den zuständigen Ausschüssen. Tie Zuftrm-
mung erteilt wurde dem Anträge aus Errichtung einer
Abrechnuiigsstelle im Scheckverkehr, der Vorlage vetr
Veredelungsverkehr mit Getreide, Reis , Hülseiifruchten
usw , und der Vorlage betr. Beredelungsverkehr mit
ausländischen photographischen Apparaten , -rer ^An¬
trag Hessens und der Antrag von Schwarzburg-Äon-
dershausen, betreffend Anerkennung der Reifezeugnisse
der hessischen Studienanstalten beziv. der drerklafsigen
Studienaiistalr in Sondershausen als ausreichenden
Nachweis der wissenschaftlichen Vorbildung im Sinne
der Prüfungsordnung für Aerzte usw., gelangten zur
Annahme. Die Errichtung einer Hastpslichtversiche-
rungsanstalt der Brailnschweigischeii landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschast uild die hierfür beschlossene
Satzung wurden genehmigt.

: : Was geschieht mit den freiwilligen Wehrbeitrage»,
wenn der Wehrbeitrag, wie angenommen wird, zu viel

schein, nur nicht diese Papiere ." Aber es war schonl
zu spät, die Papiere brannten schon lichterloh und
waren im nächsten Augenblick nur noch ein Häufchen
Asche

Ganz erstaunt sah der Räuber auf Mr . Smales,
der einen wirklichen sterbenswehen Seufzer ausgestopen
hatte und fragte unbefangen: „Aber was haben Sie
denn, das war doch nur alles wertloses Papier . Oder
hatte es damit eine besondere Bewandtnis ? War etwa
ein alter Liebesbrief dazwischen?" .

Der Wucherer hielt es für besser, ihn fetzt, da es
doch zu spät war , nicht genauer über die Bewandtnis,
die es mit diesen Scheinen hatte, aufzuklären.

Als die Räuber ihre Pfeifen zu Ende geraucht
hatten, bestiegen sie und natürlich mit ihnen Air.
Smales . wieder ihre Pferde. Sie ritten nun vielleicht
vier Stunden lang hintereinander ununterbrochen
weiter. Doch so viele Reize auch dieser Ritt in der
einsamen, vom bleichen Lichte des Mondes bestrahlten
Prärie in sich barg. Mr . Smales sah nichts von allem.
Er bemerkte es nicht einmal, daß die Schritte der Pferde
sich verlangsamten und sie von Zeit zu Zeit die Kopfe
hachhoben und laut und freudig wieherten. Seine Ge¬
danken weilten immer noch bei den vernichteten
Wechseln.

Plötzlich standen alle Pferde wie auf Kommando

Steigen Sie ab." sagte der Anführer der Bande
zu Mr . Smales . „noch ein paar Schritte, und wir sind
am Ziele " Nachdem der Wucherer diesem Befehle nach-
gekommen war. wurden ihm die Augen mit einem
Tuch verbunden, und zwei der Banditen faßten ihn
bei den Armen und führten ihn aus holperigen Pfa-

ÖCn  Einer ^ der^Räuber faßte ihn jetzt am Arm und
führte ihn in einen Holzverschlag, m dem auf der
Erde ein großer Hausen >stroh lag. ___

„Um des Himmels willen," sagte Mr smales , als
er diesen Raum betrat, „sagen Sie mir doch, wenn Sie
einen Funken von Barmherzigkeit m sich tragen, nur.
was mit mir geschehen soll."

„Ein Mann sollte nicht so neugierig sein, ent-
gegnete der Maskierte in gönnerhaftem Tone. „Warten

einbringt ? Auer Wai)r,chemnchlen nach ourfie eine
Rückzahlung nicht in Frage kommen, da gemäß Paragr.

des Wehrbeitragsgesetzes nicht nur die einmaligen
Kosten des Wehrbeirrages, sondern auch das gesamte
Defizit der Jahre 1913 bis 1916 gedeckt werden sollen,
das durch die Heeresausgaben verursacht ist. Es kann
aber schon jetzt damit gerechnet werden, daß hierzu
mehr als eine Milliarde notwendig ist. Ferner ist auch
vorgesehen, daß das Reichshaushaltsgesetz darüber zu
beft mimen hat ob etwas yerauszngeben ist oder nicht,
und in Anbetracht des Geldbedarfs des Reiches ist die
Reichsreqierung dazu kaum geneigt. Auch der Reichs-
schalifekretär gibt nicht gern Geld lvieder heraus , das er
einmal hat Tie Bestimmungen des Paragr . 69, wo¬
nach der Ueberschutz des Wehrbeitrages , der nach Deckung
des gesamten Defizits dleiot, zur Kürzung des letzten
Drittels des WeyrdeitrageS nach Maßgabe des Rerchs-
hauShaltSgesetzes bereit zu stellen ist, ist ja auch nwht
auf Veranlassung der Reichsregierung, sondern auf Be¬
treiben der Bubgetkommifsiondes Reichstages ausge-
nommen ioorden. .. ... . . . . .

:: Bezüglich der Werkstätten mit Motorenbetrrev
hat der Bnndesrat die Bestimmungen abgeändert, die
sür die Beschäftigung von jugendlichen Arbeitern und
Arbeiterinnen gelten. Dadurch werden die Werytal-
ten mit Motvrenbetcieb, in denen in der Regel weni¬
ger als 10 Arbeiter tätig sind, mit den Werkstätten
gleichgestellt, in denen zehn und niehr Arbeiter be¬
schäftigt werden. Doch bleiben gewisse Ausnahmen auch
fernerhin bestehen. Die größeren Betriebe, also auch
die Motorwerkstätten, sind durch die Gewerbenovelle
vom 28. Dezember 1908 verschärften Betriebsbevingun--
aen unterworfen. Es haben sich hieraus Unzuträglich-
iichkeiten ergeben, deren Beseitigung jetzt bewirkt wer¬
den soll Im allgemeinen wird aoer nur jestgelegt, was
tatsächlich ans praktischen Gründen bereits vielfach in
den Werkstätten gilt.

: : lieber die gesamte Fleischeinsuhr und de» Flelfch-
vcrbranch iin Deutschen Reich für 1913 liegen die
vollständigen Nachweise vor. ES betrug die Einfuhr
von Fleischwaren über 566 000 Doppelzentner, das sind
31 693 weniger als im Vorjahre . Eine Zunahme der
Einfuhr wurde nur bei frischem und einfach zubereitetem
Schweinefleischund bei Schlachtvieh festgestellt Ter
Wert der Gesamteinfuhr betrug gegen 65 Millionen
Mark und war um rund 4 Millionen geringer als im
Vorjahre . . . .

" 'E,'Hebungen «der der Abnutzung der strapea

Sie nur noch die Zeit ab, dann werden Sie es schon
erfahren."

Mr . Smales stöhnte. „Mann, " sagte er, „wenn Sie
wüßten, wie qualvoll eS ist, so ganz im ungewissen
über seine Zukunft und sein Schicksal zit sein, Sie wür-
den Erbarmen mit mir haben?

Der Räuber zuckte zur Antwort nur die Achseli'
und wandte sich zum Gehen.

„Hören Sie," rief Mr . Smales verzweifelt. „Ich
bin ein reicher Mann. Doch die Hälfte meines Geldes
soll Ihnen gehören, wenn Sie mir die Flucht ermög¬
lichen."

„Mein verehrter Mr . Smales, " sagte der Räu¬
ber. „Ich möchte Ihnen in aller Freundschaft nur
eines sagen. Wenn Sie noch einmal mich oder einen
anderen von uns zu bestechen suchen, so bekommen
Sie ohne Widerrede fünfundzwanzig aufaezühlt. Bitte,
merken Sie sich das."

Damit verließ er den Raum, und im nächsten
Augenblick hörte Mr . Smales , wie die Tür hinter
ihm zugeschlagen und verriegelt wurde. Kein Zweifel,
er war hier eingesperrt und mußte wohl oder übel
zu der lleberzeugung kommen, daß ihm nichts anderes
übrig blieb, als sein Nachtlager auf diesem Stroh zu
wählen.

Doch er war von dem anstrengenden Ritt so er¬
schöpft, daß er glücklich war , überhaupt ruhen zu
können, aber gerade wegen dieser übergroßen Erschöp¬
fung konnte er erst nach Stunden einschlafen.

Dann beängstigte ipn ein schwerer Traum . Er
mußte es noch einmal mit ansehen, wie der Räuber
lächelnd die Wechsel verbrannte . Und das war so \
schrecklich, daß er es wirklich als Erleichterung emp¬
fand, als er durch ein lautes Klopfen an seine Tür ge¬
weckt wurde.

Er sprang auf. Die Tür wurde geöffnet, und
herein trat ein Mann, der so reich bewaffnet war,
daß Mr . Smales zusammenschauerte. Er war noch
sung und so groß und kräftig gebaut, daß er. dem
Anscheine nach, in einem Kampfe der Waffen kaum
bedurfte, um zu siegen.

(Fortsetzung folgt.)



durch - en Autdmobilverkehr hat sie sächsische Regierung
veranlaßt . Tie Kosten sür Straßenreinigung sind uin
! 092 000 Mark für die laufende Finanzperiode höher
als im letzten Etat . Sämtliche Staatsstraßen sollen
nach und nach gepflastert werden , was nach dem An¬
schlag einen Kostenaufwand von 20 Millionen Mark
erfordert.

: : Ans - c», Bund - er Jndustriclic » ausgetreten
ist kürzlich der Verband Württembergischer Indu¬
strieller . Als Grund werden Versagen auf organi¬
satorischem Gebiete und die unentschiedene Stelsting-
nahme gegenüber dem Zentraloerband angegeben.

: : Zur Gewerkschastsfrage . Ter schlesische Verband
evangelischer Arbeitervereine hat anläßlich seiner Tele-
giertenverfamnilung am t . März in Breslau nach langer
eingehender Debatte folgenden Beschluß zur Gewerk¬
schaftsfrage angenommen:

„Im Hinblick auf die neuerdings kundgegebene Stellung
des deutschen Episkopats zur Gewerkschaftsbewegung richtet
der Schlesische Verband evangelischer Arbeitervereine an
den Gesamtverband Deutschlands den Antrag , alsbald mit
dem Gesamtverbande der christlichen Gewerkschaften Deutsch¬
lands in Verhandlungen darüber einzutreten , daß die Rechte
der evangelischen Gewerkschaftsmitglieder einwandfrei sicher-
gestellt und dazu mit aller Entschiedenheit die Selbstän¬
digkeit der Gewerkschaftsleitung gegenüber jedem Eingreifen
einer kirchlichen Instanz in das Gewerkschastsleben aufrecht
erhalten wird ."

Parlamentarisches.
? Wohn - oder Berkehrsstraßen ? Der preußische Woh-

nungsgesetzentwurf will die Unterscheidung zwischen Ver¬
kehrsstraßen , Wohnstraßen usw. nur einführen , sofern die
Verhältnisse es fordern . Demgegenüber verlangte in der
Kommission des Abgeordnetenhauses ein den Wünschen des
Städtetages entsprechender Antrag der Volkspartei , daß
die Untersuchung überall gemacht werde . Die gleichfalls
vom Städtetag geforderte Vorschrift , daß baupolizeiliche
Verpflichtungen , die von Grundstückseigentümern übernom¬
men werden , öffentlich -rechtlichen Charakter erhalten sollen,
ivurde auch von den Vertretern der anderen Parteien
grundsätzlich gutgeheißen und angenommen . Der fortschritt¬
liche Antrag , die örtliche Baupolizeiverwaltung den Ge¬
meinden zu übertragen , fand die Unterstützung der Na-
tivnalliberalen , während ein Vertreter des Ministers des
Innern ihm lebhaft widersprach mit der Begründung , der
Minister könne ja keiner Stadt die Baupolizei nehmen,
ohne vom Landtage Mittel für die Einführung der staat¬
lichen Baupolizei zu verlangen . Der Antrag wurde in¬
des angenommen.

? Gegen die alkzemriue « trajba >ke!t »er Fahrlässigkeit
beim L-pionagegesetzentwurf wandten sich in der Reichstägs-
kommission Redner aller Parteien , mährend der Kriegs-
Minister und der Vertreter des ' Reichsmarineamts sich für
die Aufrechterhaltung des ganzen Paragraph 9 ein
setzten.

? Gefängnis für Tuellsünder . Die Reichstagskoinmis-
sioir zur Lösung der Dnellfrage nahm den bereits grund¬
sätzlich gefaßten Beschluß über die Ersetzung der Gefängnis-
hast durch Gefängnisstrafe und über die Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte iin Falle ehrloser Handlungsweise
nach einem Anträge van Calker und Gröber an.

? Ten Hausierhaiidcl mit Margarine zu verbiete », hat
die Reichstagskvinmission zur Abänderung der Gewerbe¬
ordnung beschlossen.

Europäisches Ausland.
Frankreich.

* Auch eine „ Probemobilmachung ". Die Reservisten
in der Gegend von Montbeliard erhielten vor ei ijen Daren
irrtümlich Mobilmachungsbefehle . Die Untersuchung ergab,
daß ein Postbeamter der Urheber der Mobilisierung war.
Er hatte aus Versehen ( ! ) einen für die Militärbehörden
bestimmten Briefsack geöffnet und die darin enthaltenen
Mobilmachungsbefehle den Reservisten zugestellt . — Solche

. irrtümlich und versehentlich veranstalteten ungewollten
Probemobilmachungen sind in Frankreich schon des öfteren
vorgekommen.

England.
* 4 Milliarden Mark und noch etwas mehr wird das

englische Budget in diesem Jahre erfordern . Das Marine¬
budget allein wird um 80 Millionen steigen, das Gesamt-
budget um >80 Millionen . Ohne kräftiges Anziehen der
Steuerschraube wird der Schatzkanzler kaum seine Ausgabe
lösen können.

Rußland.
» Bon russischen Anleihen im Auslande verlautet , daß

die in Frankreich abgeschlossene Eisenbahnanleihe nur den
Anfang einer Reihe von Anleihen , deren Gesamtsumme
auf zweieinhalb Milliarden Francs festgesetzt werden soll,
bilde . Die Anleihen sollen alle ausschließlich von fran¬
zösischen Banken entweder ganz oder teilweise nnterge-
bracht werden.

Albanien.
* Ter „Präsident des epirotischen Komitees " Zografos

hat der internationalen Kontrollkommission und den alba¬
nischen Behörden die Mitteilung zugehen lassen, daß die
EPirvten bereit seien, die Waffen niederzulegen , falls die
neue Regierung von Albanien ihnen umfassende Garantien
für die erforderliche Autonomie , soweit dieselbe bereits
von der griechischen Regierung angekündigt war , bewilligt.
Man zweifelt nicht , daß dem Wunsche entsprochen und
damit der Hader beendet wird.

Äm unsere Zukunft ? ~~
' ,.X Die Frage , worauf des deutschen Volkes heutige
A ^ bk/lnd Weltstellung beruhen , gibt in ihrer Antwort
Ausschluß über die andere Frage , welche Kräfte das
deutsche Volk zu pflegen und welche Bestrebungen es
abzuwehren hat , um seine Zukunft sicherzustelleu . Tie
Monarchie und die Armee haben das Deutsche Reich
geschmiedet . Ohne die Leistungen unseres monarchisch
geführten , von monarchischem Geiste erfüllten Volks-
Heeres im Jahre 1870 hätten wir es zur staatlichen
Einigung nicht gebracht , hätten wir den Erbfeind im
Westen , der uns den Weg zur Reichseinheit vertrat
nicht aus dem Felde geschlagen . Das ist so sonnenklar,'
daß auch die allerhöchste Bewertung und Bewunderuna
der bahnbrechenden , die militärische Arbeit vorbereiten¬
den und sie begleitenden staatsmännischen Wirksamkeit
daran nichts ändert . Das Heer hat uns unser jetziges
nationales Dasein bereitet . Das Deutsche Reich ist das
Ergebnis kriegerischer Taten , und diese Taten hat die
Monarchie ermöglicht.
~ r ..u lt l' er  H ^ r ist eine durch und durch monarchische
Schöpfung Das Fürstentum in Deutschland hat dem
Heere die Verfassung , die Ausbildung und Vervoll¬
kommnung gegeben , die dessen sieghafte Ueberlegenheit

begründet haben , weil es beit Staatsgedanken in IaBen=
pxgei- Macht fülle verkörpert , weil es so volkstümlich
ist wie kaum anderswo , weil es fest im Volkstum
wurzelt , Ordnung , MannSzucht , unbedingte Achtung
vor den Vorgesetzten , vor Obrigkeit und ' Gesetz sind
die Grundstützen , ivorauf das moralische Volksheer
ruht Es sind auch zugleich die Grundstützen des
Staates , des gesamten nationalen Lebens und Wirkens)
und da das Bolksheer eine der wirksamsten Einrich¬
tungen zur Erziehung von Ordnungswillen , von Dienst¬
treue , von staatlicher , monarckstcher , vaterländischer
Srnnesart lst, so bleibt es auch deshalb in seiner
tuuuu ^ chischen Beschaffenheit die Grundlage unserer
öAacht Knd Größe . Ein hervorragender französischer
General har einmal zweierlei als Hauptursachen der
Starke der deutschen Armee bezeichnet : die Stellung
des fürstlichen Kriegsherrn und die Disziplin .. des
Voltes , dre aus der militärischen Vorerziehung und
daraus hervorgehe , daß der Soldat im Durchschnitt in
der Armee als Vorgesetzte die wieder finde , die ihm
auch im bürgerlichen Leben als Autorität aeaenüber-
stehen.

In Frankfurt am Main ist die „ Genossin " Rosa
Lnrembura ?u  einem Dabr Gefängnis verurteilt worden.
V,u leiner Anklagerede kennzeichnete der Staatsanwalt
die Hetzers ! nls den aus feindlichen ! Hasse geborenen
Angrisf auf unsere Volkskraft , auf den Lebensnerv
unseres Staates . Die „Genossin " hat in nnverkennbarer
Weiie den Offiziersmord , den Vorgesetztenmord , über-
haupt den Mord an ihren bürgerlichen Gegnern emp¬
fohlen Weiter hat sie angedeutet , daß das Volk mit
Gewalt aus einen Krieg zu antworten habe . Schließ¬
lich har fte zum Verbrechen der Meuterei vor dem
Feinde , das mit dem Tode bestraft wird , aufgefordert

Was diese „Genossin " getan hat , bedeutet ein nur
wegen ihrer Leidenschaftlichkeit auffälliges Beispiel von
dem wie täglich gegen das Heer itniT die Monarchiegearbeitet wiro . ’

Wenn aber unsere Monarchie und unser Heer zu-
6) unde gerichtet sind , dann t>t das Ende unseres na-
rronalen Lebens und Wachstums gekommen, ' dann muß
mit der Monarchie und mit dem Heere auch das was
beide geicyassen haben , die nationale Einheit ' in
Trümmer zerfallen . Monarchie und Heer sollten des¬
halb jedem echten Deutschen heilige , unantastbare Güter
>e' ii, ans dre er nichts kommen , gegen die er nicht
hetz- - und die er nicht durch faule Witze sich und an-
de . -. verekeln lassen darf . Es sind die Grundlagen un¬
sres nationalen Daseins.

Lokales und Provinzielles
Schierstein , 7 . März 1914

4- Beim hiesigen S ! a n d e s a m t kamen im Lause
des Monals Februar 10 Geburlen (6 Knaben , 4 Mädchen)
zur Anmeldung . Eheschließungen sind 2 zu verzeichnen.
Slerbefälie kamen 4 vor und zwar:
15 . 2 . 14. Sohn des Küfers Wilh . Menz % Jahr all.
16 . 2 . 14. Invalide Stolen ». Sattler 75 „ „
23 . 2.  14 . Sohn des Taglöhners Hubert Frank „ „
27 . 2 . 14 Tochier des Maurer Karl Schäfer 1% „

** 3n welch aufmerksamer Weise unsere Turnge¬
meinde ihre Mitglieder ehrt , zeigie sich wieder am Donners-
lag Abend . Eine slailliche Anzahl vornehmlich der älleren
Mitglieder versammelie sich um 8 Uhr in der Turnhalle,
wo sie sich zu einem Fackelzug formierte und unter Vor-
antritt des hiesigen Musikvereins zur Wohnung des
Ehrenmitgliedes Herr » Philipp Siegeri  begab,
um diesem aus Anlaß seines achtzigsten Geburtstages
eine kleine Ovaiion darzubringen . Nach Vortrag eines
Musikstückes ließ die Gesangsriege das anmutige „ Iu-
gendlied " in die Nacht hinausschallen , worauf Herr
Ehrengart im Aufträge des Vorstandes eine Ansprache
an den Jubilar richlele . Herr Siegeri dankle gerührt in
kurzen Worlen , worauf auch der Sohn für die seinem
Valer erwiesene Ehre seinen Dank adsialiele . Mit einem
darauffolgenden gemüllichen Zusammensein in der Turn¬
halle fand die pielälvolle Feier ihr Ende.

** Auf die morgen , Sonnlag , Abend im Gasthaus
»Zur Deuischen Treue " slallsindende kalhoi . Volks-
vereinsversammlung  mit Dorlrag wird hiermit
nochmals hingewiesen . Näheres siehe Inserat.

f Kirchliches.  Kaum daß Kirchenvorffand und
Verlrelung mil anerkennenswerler Schnelligkeit sich zur
Herstellung der Beleuchtung an der Treppe und des
Einganges der Kirche entschlossen Halle », als am Donners¬
tagabend durch teiiweises und wiederholtes Versagen
des Beleuchtungsapparaies die Feier des
P a s s i o n s g o i I e s d i e n st e s in empfindlichster Weise
geslöri wurde Es Collie doch die Kirchl . Verwaltung
der enangel . Gemeinde sich ernstlich die Frage vorlegen,
ob , falls derarlige Vorkommnisse » ich! verhindert werden
können , es nicht ratsam ist, daß man , wie es in der
hiesigen Synagogengemeinde geschehen ist. durch eine Gas-
hülfsanlage für Notfälle diesen empfindlichen Verdunkel¬
ungen , welche von der lieben Jugend gern zu allerlei
Unfug benutzi wird , vorbeugt . — Die diesjährige Kon-
f i r m a t t o n findet , wie wir hören , an den bisher üb-
lichen Tagen , zweiter Osterlag Prüfung , und Sonnlag
nach Ostern die eigentliche Feier staii . Eine segensreiche
Wirkung können wir uns indessen nicht versprechen,
wenn die belr . Konfirmanden selbst die dazu nötige
Vorbereilung nicht nutzbringend verwen¬
den,  und das innere Interests sich ausschließlich solchen
Dingen zuwendei . welche , wie Berufswahl und Stellung,
erst nach der Feier in ihr Recht treten . — Der evang.
Frauenverein  wird am Sonnlag um 4 Uhr eine
Generalversammlung  seiner Mitglieder abhal-
ien , in welcher neben Rechnungsablage Aufschlüsse über
die Tätigkeit des Vereins gegeben werden . Man hofft,
daß die Mitglieder jeden Standes  ihr Interesse
durch ihre persönliche Anwesenheit mehr als seither be-
läligen . Gar manche verschämte Arme , unierstühungsbe-
dürftige Konfirmanden und die soziale Notlage des
evang . Gemeinde - und Familienlebens dürften Stoff
zur Besprechung geben . Ob eine Umwahl des Vor¬
standes statifindel , ist uns nicht bekannt

Im Sirohschoppen des Z e h n l e n h o s e$ |
wurde gestern durch den diensttuenden Polizeibeamten
ein Obdachloser,  der nur mit einem Hemd bekleidet,'
in halberstarrtem Zustande aufgegriffen . Don wo aus
der Mann in dieser Verfassung dorthin kam , konnte,
da der Unbekannte nicht vernehmungsfähig mar , noch
nicht festgestelll werden . Er wurde vorläufig den kathol.
Schwestern zur Pflege übergeben.

** Am Montag , den 9 . März , von 10 Uhr vor-
miliags . werden hier , Dotzheimerstraße 44 . folgende Ge¬
genstände zwangsweise öffenllich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigert:  2 Kleider - l Küchenschrank,
2 Waschkommoden mil Marmorpl ., Tische , Stühle , Re¬
ale . 5 vollständige Beilen . Sofa , Sessel , Teppiche , Läufer,
Körbe , Koster , Kisten . Bilder . Spiegel . Nippes . Glas-
und Porzellansachen . Gardinen , Kleider , Leib - und Bell¬
wüsche, Bücher , sowie Haus - und Küchengerüle . Um
falschen Vorstellungen zu begegnen , sei erwähnt , daß es
sich hier um Gegenstände handell , die> or etwa 10 Jah¬
ren von der auswärls wohnenden Eigenlümerin bei
Herrn Schreiiiermeister Karl Slriller eingeslelll - wurden.
Nachdem seil über 2 Jahren die Miele für die Aufbe¬
wahrungsräume nicht mehr enirichiel wurde , strengte
Herr Slriller K̂lage auf Zahlung und Räumung der
Zimmer an . Die Folge davon ist der jetzl auf Monlag
angesetzle Zwangsverkauf

** Die Milglieder des M i l i I ä r v e r e i n s und
der Freiwilligen Feuerwehr  erinnern wir Hier¬
mil daran , daß sie sich morgen , Sonnlag , Nachmillag
2% Uhr zwecks Beteiligung am Begräbnisse des ver¬
storbenen Kameraden Herrn Philipp Seel im Reichs¬
apfel versammeln.

-I Fußball.  Morgen , Sonntag , sieht die hiesige
t . Mannschaft der 1. >Mannschaft des " Fußballvereins
Bingen 1906 gegenüber . Die Binger Mannschaft hat
ihre Derbandsweiispiele in Klasse B . absolviert und sieh!
an 3 . Slelle . Das Spiel findet in Bingen stall . Die
2 . Mannschaft begibl sich nach Wiesbaden , um der 2
Mannschaft des dortigen Sp . E . gegenüber zu stehen.
Das am vergangenen Sonntag ausgelragene Wettspiel
gegen die A 2. Mannschaft des Wiesbadener F . E
Germania 1903 endigle mit einem Siege der hieiiaen
Mannschaft von 3 : 2 Toren , Halbzeit 2 - 1

' * Der Rad sah rer verein  1898 hält morgen
un Saaldau Tivoli " seine 1. Frühjahrsveranstaltung ab.
bei der die für die Gauweltbewerbe neueingeüblen Schul-
reigen , sowie Radball - und Radpolospiele voraesührl
werden . (Näheres siehe Inseral ).

** Morgen . Sonnlag . findet in der Turnhalle
ein großes Mi l i t ä r k o n z e r l stall , das von der
gesamten Kapelle des I Nastauischen Feldartillerie -Aeg
Nr . 27 „Oranien " unter persönlicher Leitung des Ober¬
musikmeisters Herrn F Henrich ausgeführt wird

we Biebrich.  7 . März . Am 20 . Dezember v
3 . ist in der Parkellerie der Gail ' scheu  Fabrik der
Arbeiter Christoph Berges zu Tode gekommen
In dem belr . Raume war eine Hobelmaschine mit Danwi^
beirieb ausgestellt . Nach den öffenllich ausgehängten
Unfallverhülungsvor,chriften dürfen u . a . Riemen auf die
Melle bezw . Scheibe nicht aufgelegl werden , solange sich
die Maschine in Bewegung befindet . Gegen diese Be-
slimmung soll Berges verstoßen haben . Er stieg auf
eine Leiter und wollte , während die Maschine im Gange
war , einen defekt gewordenen Riemen auf die Trans¬
mission auflegen . Dabei stürzte er ab und zog sich so
schwere Verletzungen zu , daß er bereits am anderen Tage
verstarb . Die Strafkammer erließ heule auf die An-
Klage der fahrlässigen Tölung gegen den Werkmeister
Carl Vogel  einen Freispruch , weil ihn eine Fahr-
lässigkeii nicht treffe . "

* Wegen Vergehens gegen 8 174 des Si .-G -B
wurde vorgestern der Polizeibeamle Schorn vonBieb^
rich  verhaftet . Er ist beschuldigt , das Vergehen an
einer ihm zur Obhui anvertraulen weibl . Person verübt
zu haben . Nach Entlassung aus der Hast hat diese An-
zeige erstallel.

schreibl uns
Zur Berufsfrage

einer unserer ständigen ' Milarbeiler und
Freund unseres Blattes:

Der Anfang eines neuen Schuljahres rückt heran
und manche Ellern stehen vor der dangen Frage - Sollen
wir unser Kind auf eine „ höhere Schule " schicken?
_ fJ ® 5. .W ^ ckst schön und anerkennenswert , wenn die
Ettern für ihre Kinder die Kosten zu einer besseren Schul-
dildung übernehmen wollen . Besonders heldenmütig ist
es daß so mancher Daler mii geringem Einkommen
oder so manche verwiiwete Multer sich vielleichl daheim
e,» schränkt , nur um dem Kinde den Besuch einer höheren
Lehranstalt zu ermöglichen . Dann sollten auch die
Kinder dankbar sein und wenigstens durch Fleiß die
elterlichen Opfer geistigerweise belohnen.
_ gibt aber auch eine ganze Anzahl von kurz,
sichtigen Eltern , die ohne Rücksich ! auf die schwächliche
Konstitution ihrer Kinder oder auf die mangelhafte Se»
gabung sie dennoch auf die Realschule oder das Gmn-
nastum schicken, bios um ihren Eloz befriedigen zu kön-
neu . Man sieht es manchem Vater tatsächlich an mit
welchem selbstzufriedenen Gesicht er am Sonntag ' m l
?inc,L33u:bcn 6et)I. Die Kinder müssen nalür-
ich die sog. Schülerkappen , die die ganze Woche in

stiller Verborgenheit unter dem Wachstuchoerschlag geruht
haben , aufsetzen , damit es ja alle Well merkt , daß der
Beamte Soundso seine Kinder auf die „ hohe Schule"
schickt, wenngleich die Kinder auf den Gasten wissen
welche Miche den kränklichen und schwächlichen Buben
schon die Bewältigung des Elementarschulpensums ver¬
ursachte . Die Estern handelten wirklich mehr im Interesse
ihrer Kinder , wenn sie dafür Sorge trügen , daß sie die
Volksschule mil Erfolg  absolvierten fi ff! eine



bedauerliche Tatsache, die auch immer wieder von den
Lehrherren der kaufmännischenBeiriede ebenso wie von
den Handwerksmeistern beklagi wird, daß schulenilassene
Knaben nicht einmal richlig schreiben können, geschweige
denn einen einfachen Geschäfisbries auszusetzen vermögen.
Wer das nicht glaubt, der frage selbst nach und ich welle
mit jedem, daß mindestens die Hälfte der Gefragten
meine Erfahrung bestätigen wird

Ebenso töricht wie überflüssig ist bic Sucht nach dem
Besitz des Einjährtgenzeugnisfes. Die Erlangung der
wissenschaftlichen Befähigung zum einjährig-freiwilligen
Dienst ist heutzutage derartig leicht gemacht, datz >eder
sich in dessen Besitz setzen kann, wenn nur der „« «r
Papa« das notwendige Geld hat, um seinen faulen oder
untalentierten Buben lange genug aus der Schulbank
oder einer„Presse« herumrutschen zu lassen. Und welchen
Vorteil hat nachher der liebe Junge mit seinem Ein-
jährigenzeugnis? Nur zu bald merkt der Lehrherr, datz
sein „einjähriger« Lehrling sich Zwar bedeutend mehr
dünkt als alle die gewöhnlichen verbuchen. datz er aber
noch weniger kann als sein Lehrbub, der mit Erfolg
die Elementarschule absolviert hat und mit gutemWillen
in hit> Cßhrc fronuni. nlö ßlnßu ®6jd)ä|tsi)ßrm
habe ich schon gehört, die gesagt haben wir nehmen
überhaupt keine einjährigen Lehrlinge mehr.

lind wer die Absicht hat, seinen Jungen einem ge-
lehrten Berufe zuzusühren, der möge es sich lieber zwei-
mal slatl einmal überlegen. Es gibt kaum einen Beruf
mit Studienersocdernis, der nicht überfüllt wäre. Jedes
Jahr zur Zeit der Schulentlassung kann man m allen
Zeitungen Warnungsartikel vor dieser oder jener Gelehrten-
Karriere lesen. Ja die einzelnen Berusszweigen ver-
teilen sogar unter die adgehenden Gymnasiasten und
Realschüler Flugschristen mit Aufklärungen über die Be-
russaussichten sowie über die Uebersüllung im eigenen
Berus zur Sanierung der unhaltbaren Zustände. Dieser
Andrang zu den gelehrten Berufen erklärt sich einerseits
aus den immer leichter werdenden Bedingungen der
Herabsetzung des Befähigungs-Minimums, anderseits
aus dem ständigen Anwachsen des Wohlslandes, der
jedwedem mil einem genügend gespickten Geldsack die
Tore der studierten Berufe össnet. Und wenn einer dann
jahrelang die Schulbank gedrückt und sich verschiedene
Semester aus einer Kochschule auf Vaters Kosten herum¬
geschlagen oder mit Stipendien durchgesressen hat, dem
kann es nachher blühen, datz er mil einem ganz mini¬
malen Monatslohn zusrieden sein mutz. Die selten
Stellen sind doch heute selten geworden und werden
oftmals durch eine ganz gewissenlose Pcoteklion den Un-
würdigslen reserviert. Ich kenne einen jungen Journalisten,
vor dessen Berus auch nicht genug gewarnt werden kann,
der im Besitz des Doktortitels ist und lange Zeit ohne
Stellung herumlief. Nach verzweifelten Versuchen gelang
es ihm endlich, eine Redakteurstelle mit dem kolossalen
Einkommen von 120,— Mk. zu erwischen. Wenngleich
nicht jeder so vom Schicksal geplagt wird wie dieser un¬
glückliche Mensch, so werden Kenner der Verhältnisse
ohne Zögern vom Studium abgeraten, wenn nicht ganz
hervorragende Anlagen und auch eine Portion des un¬
vermeidlichenn'ervus rerum vorhanden sind.

Darum ist allen Eltern, die nicht an den unwür¬
digen Kulturzuständen eines studierten Prole-
t a r i a t s Mitschuld sein wollen, dringend anzuraten, ihre
Kinder in der Volksschule zu lassen, und ihnen nach dem
Austritt aus ihr Gelegenheit zu geben, durch den Besuch
von Abendkursen sich in Fach- und Sprachenwissenschast
auszudilden und durch eine belehrende und unterrichtende
Bibliothek in den Stand einer .Allgemeinblidungzu
setzen, die die Kinder nicht nur zu guten Fachleuten,
sondern auch zu ganzen Menschenkmacht. ><.

Aus Westdeutschland.
— Frankfurt a. M., 6. März. Der Kaufmann Ge¬

org Ehrhardt , ein wegen räuberischer Erpressung mit
sechs Jahren Zuchthaus vorbestrafter Mann , wurde im
vorigen Jahre von der Frankfurter Strafkammer wegen
verschiedener Diebstähle in Frankfurt a. M. zu zwei
Jahren Zuchthaus verurteilt . Inzwischen hat sich her¬
ausgestellt, daß Ehrhardt unschuldig  verurteilt wor¬
den war . da man den richtigen Täter inzwischen ge¬
faßt hat. Daraufhin hat die Staatsanwaltschaft in
Frankfurt am Main telegraphisch die Entlaisung Ehr¬
hardts aus dem Zuchthaus verfügt, indem fte ihm
gleichzeitig mitteilte, datz sie einen Antrag aus Wiedels
uufnahme des Verfahrens zu seinen Gunsten gestellt
habe.

— Köln, 6. März . Wegen Unterschlagungen
bei der städtischen Sparkasse stand der Koprft Gustav
Kleinjohann aus Köln-Deutz bvr den Geschworenem
Ihm wurde zur Last gelegt, in den Jahren lall , vrs
1912 insgesamt 15 235 Mark unterschlagen zu haben,
teils zum Nachteil der Stadt , teils zum Nachteil der
Sparer . Außer den Unterschlagungen wird dein Ange¬
klagten zur Last gelegt, eine große Reihe öffentlicher
Urkundenfälschungenvorgenommen zu haben, um vre
Aneignung der Gelder zu verdecken. Die Unterichlagun-
geu sind chm vor allen Dingen dadurch Zelungery bast
bei der Zweigstelle Köln-Tcutz der städtischen Spar¬
kasse nicht die Vorschriften beobachtet wurden, die von
der Verivaltung gegeben sind. Der Angeklagte war
eigentlich nur als Annahmebeamter angestellt und
durfte als solcher lediglich Eintragungen in die Spar¬
bücher und das Annahrnebuch machen. Da er das größte
Vertrauen seiner Kollegen genoß und ein fleißiger
Beamter ivar, und sich bei starkeni Audrange auch z»
Arbeiten herandrängte , die ihm nicht unbedingt ob¬
lagen, so machte er auch Eintragungen in die sämt¬
lichen andern Bücher, und zwar teils im Aufträge
der andern Beamten, teils in unbewachten Augen¬
blicken. um hierdurch dann seine Unterschlagungen zu
verdecken. Aus der Kasse selbst nahm Kleinjohann
kein Geld, sondern er verschaffte es sich einesteils durch
Unterschlagung von Geldbeträgen, die ihm zur Ern-
äabluna von Bekannten überwiesen wurden, andern-

teils durch Unterschlagung eines Betrage? von über
2000 Mark, der auf einem Sparkassenbuch seiner Schwe¬
ster stand, und schließlich in Höhe von 10 000 Mark
durch Anlage von fingierten Sparbüchern. Ter Ange¬
klagte hat große Summen durch Glücksspiel, Rennwetten,
Trinkgelage mit seinen Freunden und Darlehen au
die letztern verbraucht. Das Urteil lautete auf zwei
Jahre Gefängnis.

— Düsseldorf. 6. März . Das hiesige Kriegsge¬
richt  verurteilte den Unteroffizier Gustav Bulgrin
von der 1. Kompagnie des Füsilier-Regiments Nr.
39 wegen Unterschlagung und Fahnenflucht zu acht
Monaten Gefängnis , Degradation und Versetzung in
die zweite Soldatenklasse. Bulgrin hatte sich die Unter¬
schlagungen während des letzten Manövers zu schulden
kommen lassen und war dann nach Italien geflüchtet,
wo er wegen verbotenen Waffentragens zu einem Mo¬
nat Gefängnis verurteilt wurde. Er nahm d"nri eine
Stelle als Heizer auf einem Frachtdampfer an und
stellte sich in Athen dem deutschen Konsul, der seine
Ueberfuhrung nach Düsseldorf veranlaßte.

— Solingen, 6. März . Von der Aussperrung
der Wasfenarbeiter  werden rund 800 Arbeiter
betroffen, von denen 500 im Jndustriederband und
100 im Deutschen Metallarbeiterverband organisiert
sind. Die übrigen sind unorganisiert . Ausgesperrt
haben die Waffenfabriken Karl Eickhorn, Wehersburz,
Kirschbaum u. Co., Alexander Coppel. Hörster, Lüne¬
schloß ES handelt sich bei dem Streik der Arbeiter
der Firma Eickhorn und bei der daraufhin verfügten
Aussperrung lediglich um eine Machtsrage, nämlich
darum, ob' ein Fabrikant auch auswärts Wafsenteile
unfertigen lassen darf. Verhandlungen zwischen den
Parteien sind nach der Aussperrung nicht mehr er--
folgt.

— Hamborn. 6. März . Ein Grubenunglück
ereignete sich auf der Zeche 1—6 der Gewerkschaft
„Deutscher Kaiser". Durch die Explosion eines zu früh
losgegangenen Sprengschusses wurde ein Bergarbei¬
ter ' getötet, einer schwer verletzt und mehrere leicht
verwundet.

— Siegen, 6. März . Im Nachbarorte Ferndorf
stürzte die  L o kv m v t i b e einer Kleinbahn u m.
Von dem ausströmenden Dampf wurde der Ata sch in ist
so schwer verbrüht , daß er an der Unfallstelle starb.
Der Heizer wurde lebensgefährlich verletzt.

Aus Stadt und Land.
- **' An giftigen Gasen erstickt sind auf ver .grupp-

scheu „Friedrich-Alfred-Hütte" bei Essen mehrere Per¬
sonen. Bei Benutzung einer netten Gebläsemaschine
wurden acht Arbeiter von Gasen betäubt. Ein Mon¬
teur , ein Obermaschinist blieben aus der Stelle tot;
die übrigen sechs konnten gerettet iverden.

** Ter Mörder vom Tensclssec ist verhaftet und
ins Amtsgerichtsgefängnis Königswusterhausen eingelie¬
fert worden. Der Verhaftete, der angebliche Maurer
Paul Kage aus Roßdorf, der aber eine aui den Namen
eines P ln me aus Berlin lautende Juvalidenkarte hat,
bestreitet entschieden, datz er mit der Tat irgendetwas
zu tun habe. Die beiden Gemeiudeschüler aus Nowawes
wollen aber in ihm bestimmt jenen Mann wieder-
erkenuen, der sie am Mvrdtage in der k ikischen Zeit
am Tcnfelssee augesprvcheu und mit Drohungen weg¬
gescheucht hatte. Ein anderes Belastungsmoment ist,
daß bei dem Verhafteten ein Portemonnaie gefun¬
den wurde, das ähnlich dem aussieht, das einer der er¬
mordeten Frauen gehörte.

Letzle Nachrichten.
--- Berlins 6. Alärz.

Zur Bekämpfung der Pflauzenkrantt,eiten.
: : Tie Internationale Konferenz für die Bekämp¬

fung der Pflanzenkrankheiten in Rom hat ihre Ar¬
beiten mit der Unterzeichnung einer Akte beschlossen,
die eine internationale Konvention enthält . Durch
diese verpflichten sich die vertragschließenden Staaten,
gesetzgeberische und Verwaltuugsmaßregeln zu ergreifen,
die sie für geeignet halten, um Pflanzenkrankheiten
311 verhüten und zu bekämpfen, und besonders einen
wirksamen Ueberwachungsdienstzu organisieren. Das
Internationale Institut für Ackerbau ist zur amtlichen
Zentralstelle für alle in Betracht kommenden Fragen
bestimmt. Die Konvention schont die freie Bewegung
des Handels sorgfältig und schafft einen Atrsgletch
zwischen den Interessen der Hygiene und denen des
Güteraustausches.

Ersatzwahl.
: : Die Reichstagsersatzwal,lim Wahlkreise Brauns-

berg-Heilsbcrg ist auf den 24. April angesetzt.
Angefochteue Reichstagsmaudate.

? Für gültig erklärt wurden von der Wahtprüftings-
kommission des Reichstages die Wahlen der Abgeord¬
neten Tr . v. Heydebrandt (Militsch-Trebnitz), Rother
(Ohlau-Nimptsch) und Merlin (Oels-Großwartenberg ),
zur Wahl des Abgeordneten v. Winterfeldt-Menkin
(Prenzlan -ringermünde) wurde Beweiserhebung bean-

*4- Abneigung gegen die Krankenkassen.
— Wegen des Krankenversichernngszwanges der
der, die im eigenen Betrieb beschäftigt sind, herrscht
sächsischen Kreise Löwenberg große Auflegung. Tes-
, wurde vom Vorstand der Landkrankenkaften iur

3 März eine Versammlung in Löwenberg ein-
,fen. in welcher ein Oberregierungsrat über die
ftslaqe und den Nutzen dieser Versicherung re,e-
en wollte. Tie von etwa 500 bäuerlichen FamUien-
;rn besuchte Versammlung gestaltete sich indessen
erst stürmisch, und es zeigte sich ein so starker
wrwille gegen die „Krnderversicherung, daß dem
ukenkassenvorstand schließlich nichts anderes ubrw
b als der Ausweg, eme Petktiou an den Rerchs-
um 'Aushebung dieser Versicherung tu die Wege zu

eu. Ter Reichstag dürfte aber dem Bauernstolz ein
er zu bringen kaum geneigt sein.

7. Brr iuer Zechst g »Rri.nev.
X Freitag nachmittag wurde das Tempo. b.t-3 „m Bor
•tu, sehr langsam war, etwas schneller. Um 4 Uhr
imittaq sind ' 1329,93 Kilometer (Weltrekord 1381,440
imeter), um 6 Uhr abends (42. Stunde) 1394,980 Kilv¬
er zurückgelegt(Weltrekord 1445,250 Kilometer).

Geschäftliches.
— Praktisch , wohlseil und gut.  In

sellener Harmonie findel man diese Eigenschaslen ver-
einigi bei Maggi's Suppen (Schutzmarke„Kreuzste-m«)
in Würfeln zu 10 Psg. für 2 —3 Teller. Man brauch!
sie nur kurze Zeit und ohne irgend eine andere Zulft
als Wasser zu kochen, und eine wohlschmeckende, nahr-
hasle und leichtverdauliche Suppe, die von der Haus-
gemachten nicht zu unterscheiden ist, sieht aus dem Tisch.

Landwirtschaftliches.
— 1l INs o n s! quälen  fiel ) zahlreiche Landwirte

mit dem Anbau der viel Arbeit und Kosten verur*
fachenden Hackfrüchte, weil sie versäumen, rechtzeitig an
eine kräftige Thomasmehldüngungzu denken. Stall*
mlst allein lul's nicht; denn der ist viel zu Phosphor*
säurearm, um damit Höchsterträge zu erzielen Durch
Verstärkung der Thomasmehldüngungauf einem Teil
eines schon an und für sich kräftig mit Thomasmehl.
Kainit und Ehtlisalpeter gedüngten Kartoffelfeldes aus
magerem Lehmboden erntete Herr Gutsbesitzer Hermann
Braune in Königshofen  2 100 kg Kartoffeln
im Werte von 84 Mark mehr als auf dem übrigen
Teil des Feldes, der sonst die gleiche Düngung, aber
weniger Thomasmehl erhalten hatte. Die Verstärkung
der Düngung um 600 kg Thomasmehl pro Hektar
halle 30 Mark Mehrkosten verursacht; diese verzinsen
sich also mil 180%_

Literarisches.
— .Der sideIe Bierkartenzeichner.

Siudenlenhumorin Bierkarten zum Seidstzetchne» mil
Kommersliedern. Ortgtnalzeichnungen von Arthur
Thiele (nebst 15 perforierten Postkarten) in eleg. Um¬
schlag. 50 Psg. Verlag von Hermann Beyer in Leipzig
Das ist zweifellos ein Büchlein, das von allen
Akademikern, Schülern und jedem, der an dem frischen
Studentenhumor seine Freude hat, beifällig ausgenommen
werden wird. Dieses Büchlein, das dem jüngsten Fuchs
dazu verhelfen soll, sich ohne Mühe launige Bierkarten
selbst zu zeichnen, ist auch für den ältesten-V II. gleich
wertvoll. _ _

Theater-Spielplau.
Königliches Theater in Wiesbaden.

Dom 8. März dis 14. März.
Sonnlag, 5 Uhr, Parsifal
Montag 7 Uhr, Symphoniekonzerl
Dienstag, 6 Uhr, Parsifal
Miltwoch, 7 Uhr, Ad. B Die Journalisten
Donnerstag, 7 Uhr, Ab. D. Polenblui
Freilag, 7 Uhr, Ad. C. Pygmalion
Samslag, 7 Uhr. Mada me Bu llersly

Residenztheater in Wiesbaden.
Dom 8. dis 14. März.

Sonntag, Marys großes Herz
Montag, Die Generalsecke
Dienslag, Eva
Mittwoch, Der ungeireue Eckehari
Donnerstag. Marys großes Herz
Freitag, Hoheit tanzt Walzer
Samstag, Die Sippe

Mainzer Stadttheater.
Vom 9. dis 15. März.

Monlag , Schäserin. Zigeuner
Dienslag, bunter Abend
Mittwoch, Symphonie Evnzerl
Donnerstag , Polenblui
Freitag, Lohengrin Zyklus
Samlag , Gardento
Sonntag , Mignon

Oeffentlicher Wetterdienst.
Unbeständig, wechselnde Bewölkung, zeitweise Regen-

chauer, kälter westliche bis nordwestliche Winde.
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt

flPHQgr der Deutschen Ammoniak-Derkauss-Ver-
eintgung G. m. d. H. bei, woraus wir u»sere Leser Hin¬
weisen.

Schmackhafte Kost
I ohne teure Zutaten ermög¬

licht Maggi 'S Würze.

JHB

Heinrich Wels
Wiesbaden . Mat *kt Strasse 34.

Fertige
Herren - und Knaben.
- . . . Kleidung.

* Münchener Lodenkleidung.
Feiaste Masschneiderei. — Grosses Stofflager



Bank für Handel u. Industrie
Telefon Nr. 88 Depositeiikasse Biebrich a. Bll . kLii,AU88ti-Ä88e9

Aktienkapital und Reserven : 193000000 Mark

M. 127500000.
I- und Resideiizstadl

nom. K. 150000000 .— -
sleuerireie 4y |„Anleihe von 14 der

Bodlapest
(sofort beginnende Tilgung zum Nennwert durch Auslosung innerhalb 50 Jahren ;
verstärkte Tilgung und (tesanitkündiguug erstmalig auf den 2. Januar 1919 zulässig)

liegen bis zum 12. März 1914 zum Kurse von 89 % bei uns zur öffentlichen Zeichnung aul
Anmeldungen nehmen wir gebührenfrei entgegen.

8 Turnhalle Schierstem , z□ _ _ _ _ _ _ __ — - - □
□ Sonntag , den 6 . März , abends 8 Uhr , q

I grosses IRilftärkottzert §
ausgefülirt von der gesamten Kapelle des

g I . Nassauischen Feldartillerie-Beg. Nr. 27 „Oranien“ gg unter persönlicher Leitung ihres Obermusikmeisters HerrnF.Henrieli. q
Zu zahlreichem Besuche ladet ein Ludwig Lohn.

5 Karten im Vorverkauf 30 Pfg., erhältlich in der Turnhalle. 8
g An der Kasse 40 Pfg. gppppppppppppppppppppp ppppppppppppppbb

Tüchtige Person zumBekanntmachung.
Montag , den 9 . März 1914 , Vormittags IO Uhr
ansangend, werde ich in Schierstein a. Rh., Dotzheimerstraste 44,
folgende Gegenstände zwangsweise, öffentlich, meistbietend gegen Bar¬
zahlung Versteigern:
2 Kleider- n. I Küchenschrank, 2 Waschkomoden mit
Marmorpl ., Tische, Stühle , Reale , 5 Vollständige
Betten , Sofa , Sessel , Teppiche, Läufer , Körbe, Koffer,
Kisten, Bilder , Spiegel , Nippes , Glas - u. Porzellan-
fachen, Gardinen , Kleider, Leib- u. Bettwäsche , Bücher,
sowie Haus - und Küchengeräte.

Verkauf bestimmt.
Wiesbaden , den 7. März 1914.

Spinde , Gerichtsvollzieher
in Wiesbaden. Walluserstr. O II.

MsWin für das Mh.ZeuiWand
Ortsgruppe Schierstein.

Am Sonntag , den 8 . März , abends 8 Uhr , findet im
Gasthaus zur „Deutschen Treue eine

Versammlung
des Volksvercins statt.

Mir laden daher alle unsere Mitglieder nebst ihren werten Frauen,
sowie erwachsenen Söhnen und Töchtern freundlichst dazu ein.

Ein Herr aus Wiesbaden wird einen zeitgemäßen Bortrag hallen.
Alle fall). Männer, welche Freunde und Gönner des Volksvereins

sind, werden ebenfalls ergebenst zum Besuche eingeladen.
Der Vorstand.

Wersteiner HntetjtüjwM
Bersichernngsverein a. G.

Die diesjährige ordentliche

Generalvers ammlung
findet am Samstag , den 14 . März » 8 % Uhr abeuds , in den
„Drei Kronen " statt.

Tagesordnung:
1. Satzungsergünzung.
2. Bericht des Vorstandes über das abgelausene Vereinsjahr.
3. Bericht der Rechnungsprüfer.
4. Wahl von 4 Vorstandsmitgliedern.
5. Wahl eines stellvertretenden Vorsitzenden.
6. Wahl der Rechnungsprüfer.
7. Verschiedenes.
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird dringend gebeten.

Der Vo rstand.
Makulatur

zu haben in der Expedition. JHeppo-Uintc

BlWeiliragen
gesucht. Näher es in der Erpeditton

Lehrling
mit guter Schulbildung für Leder-
Handlung, gegen soforiige Vergütung
gesucht.

Georg Kroll, Mainz
gsrauenlob platz 2

Lehrling
gegen wöchentliche Vergütung gesucht

Buchdruckerci (Händling
Biebrich , Wiesbadenernr, 25.

Ein

Mädchen,
welches das Bugei « erlernen will,
wird angenommen

Wäscherei Kraus
Karlstraße 20

Daselbst wird noch Herrenwäsche
zu». Wasche » » Bügeln ange
nomine».

Eine schöne

2-ZlMKIWhUUg
mit Küche an ruhige Leute preis¬
wert zu vermieten Näheres in der
Eicheditiond. Bl.

2-Zimmcrwohiiiliig
mit kl. Stall v pünkck Mietzahler
zum I. April evtl I Mai er. ge¬
sucht. Näheres in der Ezchediiion
d. Blattes.

Schöne

2-ZiMMM0hlWg
im !. Stock zu vermieten. Näheres
bei M. Katzeustei», Wöabstr. 0.

Schöne

2-ZjMll-WohMS
zu vermieten. Zu erfragen in der
Erpedilioild. Bl. _

Kocheimf
Knorr

Montag : Kiwri -Grünkeriisuppe
Dienstag : „ Parisersuppe
Mittwoch : Knorr -Tomatellasuppe
Donnerstag : „ Blumenkohlsuppe
Freitag : I Kuorr-Erbsensuppe
Samstag : ! „ Franksurierstippe
Sonntag : l Knorr-Suppe Reis mit Tomate»

48 Sorten Knvrr- Suppen.
1 Würfel 3 Teller >0 Pfg.

BBBBnnnanBOBSBBBBBPBBBBBB

Heule und folgende Tage:
Ausschank

von
«««» ■■■■Märzen -Stark -Bier

Q ( früher Salvator)
Grosses Glas 20 Pfg.

P — B□ Frische Seemuscheln . □
nannnnnnanBPin nnnnnnnnn nn

„Warm zu empfehle» itt Zinkers Patent
Mrdizinal -Seife gegen unreine Haut

Pickel,
Mitesser, Knötchen, Pusteln usiv. Spezial-
Arzl vr . W " » St . 50 Pf . (15°/„jg) „nd
1.50 M. (35°/°>g, stärkste Form ). Dazu
Zuckooh-Creme (L so u. 75 Pf . rc.) dei
Wilh . Fett , Adler Drogerie und Apo¬
theker Oppenheimer , Flora D̂rogerie.

Radfatirer-Vfirein 1898  Sctiierslein.
Sonntag ', den 8 . März 1914,

. Frühishrsveranslaltung«
irn Saalbau ,-Tivoli “. Anfang 4 Uhr,

Abends 8 Uhr Auüührung des für die Gau Wettbewerbe
neueingeübten Schulreigen, sowie Radball- und Radpolospiele.
Ferner Auftreten eines Kunstfahrers.

Wir laden hierzu Freunde und Gönner, wie die ge¬
samte Einwohnerschaft freundlichst ein Der Vorstand.
Eintritt frei Bei Bier.

gg iExtra-Tanzkursus, im
m

Au meinem Exlra ’Tanxkni 'sus können
noch einige Damen und Herren teilnehmen.

EB
08

W

Achtungsvoll! g
Anton Hörne. gj

Nähere Auskunft Karlstrasse 14. B

Sonntag , den 8 . März , nachmittags 4 Uhr,

Generalversammlung
des

evang. Frauenvereins
im Diakoniffeuheim.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage.
2 Umwahl der Hälsle des Vorstandes.
3. Vereinsangelegenheilen.

Der Vorstand.

.s
rs ramer

Brauerei Nacbbauer, Mainz-Kastel. Fernsprecher 4134.
Vertreter: Jeau Wen/, Schierstei», Wilhehnstrasse48.

n Wllb. Henrich, Nleder-Walluf, Hauptstraase 44.
„ Heiur. Beetz , Eltville , Suhwalbacberstrasse 20.
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